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PRO-MEMORIAdes

Konigl. Preuß. und Chur-Brandenburgiſchen

Comitial-Geſandten,

H E RRN
Ehrich ChriſtophFreyhrn. von Plotho,

d. d. goſten Julii 1757.
an die allgemeine ReichstagsVerſammlung

zu Regenſpurg,

in Antwort auf das Kayſerl. Commißions. Decret
vom g9ten Julii h. a.

die Angelegenheiten der Konigin von Pohlen Majeſtat





mos hat die bisherige Erfahrung gewieſen, daß alle
 von Sr. Königl. Majeſt. in Preuſſen, wahrend
D dem itzigen Kriege, zu Dero Defenſion nothge—J
 drungen an Hand genommene Miaaßrequim

von dem Kayſerl. Reichs-Hofrathe auf eine ſo

handelt, und dergeſtalt angeſehen werden wollen, als ob Al—
lerhochſt. Dieſelben beſagtem Collegio. wegen der zwiſchen
Jhro und dem Wiener Hofe, und dem ſich ſelbſt damit
willkuhrlich eingeflochtenen Dresdenſchen Hofe, entſtan
denen Krieges. Troublen, Rede und Antwort zu geben
ſchuldig waren, da doch dieſe als publique Staats-und
Krieges-Sachen keinesweges vor die Reichs-Gerichte
und zu deren Kelſſort gehorig ſind, noch auch moglicher
Dingen ſeyn konnen; indem Se. Königl. Majeſtat, als
ein Souverain und gecröntes Haupt, von Jhren Hand—
lungen niemanden in der Welt, wer es auch ſeye, Rede
und Antwort in ſolchen Fallen zu geben verbunden

ſeynd; Und hiemit wurden alle bisherige Reichs-Hof—
rathliche anmaßliche Proceduren, und daher originiren—
de Kayſerliche Commiſſions-Decrete, ſo auf dem Reichs—
Tage ſeither kurzen erſchienen, hinlanglich beantwortet
ſeyn.

Dann, ob man zwar Se. Königl. Majeſtat in ſol—
chen Fallen allemal, als Churfurſten von Branden—
burg, behandeln wollen; ſo iſt doch eines Theils be—
kannt, daß denen Standen des Reichs das Jus belli, pa-
cis tœderum, nach Maaßgabe des Weſtvhaliſceen
Friedens, competire, inſoferne es nicht contra Cæſarem
&c Imperium iſt, mit welchen Se. Konigliche Majrſtat
nichts zu demeliren haben, allenfalls aber wurde das
geſammte Reich, und nicht die Reichs-Gerichte, ſolches
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zu entſcheiden haben. Wenn man aber auch dieſes auf
die Seite ſetzet; ſo ſind doch andern Theils Seine Ko—
nigliche Majeſtat in Preuſſen keinesweges als ein
ReichsStand, ſondern, wie dem Publico vorhin durch

verſchiedene lmpreſſa hinlanglich bekannt gemachet, als
Konig und VSouverain. in den itzigen Krieg verwickelt,

Hund von Jhro in ſolcher Qualitat zu denen Defenſiv-
Maaßnehmungen geſchritten worden. Dieſes iſt nicht
in Abrede zu ſtellen, oder man mußte behaupten wol—
len, daß in einer Perſon verſchiedene Qualitaten nicht
befangen ſeyn, noch dieſe ihre ganz beſondere Effectus
haben konnten: wollte man aber ein anders gegen die
Evidenz ſouteniren, und Se. Konigl. Majeſtat nicht
anders, als einen Reichs-Stand in dieſem Stucke will—
kuhrlich betrachten; ſo koönnte man mit eben ſo vielem
Grunde in Zweifel ziehen, ob die bisherige Kayſerl.
Commilſions-Decrete von Jhro Kayſerl. Majeſtat, und
alſo von einem unparthehiſchen Reichs-Oberhaupt in
ſolcher Qualitat emaniret waren. Ob man nun zwar
dieſes unter der feyerlichſten Proteltation aller Seiner
Kayſerl. Majeſtat Allerhochſten Perſon gebuhrenden
Veneration zu ſagen ſich gemußiget ſiehet; ſo hätten
doch Se. Konigl. Majeſtat in Preuſſen, mein Allergna
digſter Herr, Sich wohl nimmermehr verſehen, daß die
Reichs-Hofrathliche Herrſchſucht uber Souveraine und
gecronte Haupter ſich ſo weit verſteigen, und unter dem
reſpectablen Nahmen Jhro Kayſerl. Majeſtat ein an
derweitiges Commiſſions-Decret ſub dict. den 9ten hu-
jus veranlaſſen, und darin eine von Sr. Konigl. Ma
jeſtat Generalen von Bornſtadt an der Konigin von
Pohlen Majeſtat in der beſten lntention hinterbrachte
mundliche Ausrichtung, wegen der Jhro angetragenen
Abreiſe zu Dero Konigl. Gemahls Majeſtat, nach War
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ſchau, zu ſyndiciren, ſolches fur Zudringlichkeit und
Beleidigung ausgeben, und alle Churfurſten, Furſten
und Stande animiren wollen, daran einen Antheil zu
nehmen. Nun konnen Se. Konigl. Majeſtat von De

Dro geſammten Hochſt- und Hohen Herren Mit-Stan—
den zuverſichtlich hoffen, daß Sie von Dero vperſonli—
chen und erhabenen Eigenſchaften, und daß von Jhro
einige imputirte Impoliteſſe auch nur von weiten nicht
zu vermuthen ſeye, vollkommen uberzeuget ſeyn, folg—
lich Sich durch dieſe und dergleichen zu Jhrer Denigri—
rung einzig und allein abzweckenden Inſinuationes zu
keinen widrigen Idéen bringen laſſen werden: Jndeſſen
aber haben Allerhochſt-Dieſelben Endes unterſchriebe—
nem altergnadigſt aufgegeben, die wahre Beſchaffenheit
jenes Vorfalles dem geſammten Reiche lediglich in der
Abſicht ins offene zu legen, um daſſelbe je mehr und
mehr zu uberzeugen, wie Allerhöchſt-Dieſelbe, in Be—
tracht der von dem Dresdenſchen Hofe wider Sie bis—
hero geäuſſerten Conduite, dennoch mit aller Maßi—
gung, und dem großten perſonlichen Menagement ge—
gen Jhro Majeſtat, die Konigin von Pohlen, und
Dero Konigl. Familie, ſo, wie uberhaupt, alſo auch

in dieſem Borfall, zu. Werke gegangen ſeyn. Gewiß
niemand, als Jhro Konigl. Majeſtat in Preuſſen al
lein, wurden die wider Allerhochſt- Dero Perſon und
Intereſſe von ein und andern Perſonen von der Hof—
ſtatt Hochgedachter Koönigin Majeſtat ohnauf horlich
tramirte vielfache intriguen, ohne Reſſentiment ange—
ſehen und erdultet haben: Allerhöchſt-Dieſelben aber
haben dieſes alles lieber vor der Hand niederſchlagen,
und' aus bewegenden Urſachen bey dem Publico damit
kein Aufſehen erwecken, ſondern Sich lediglich begnu—
gen wollen, nur, in Auſehung jener ſo ubel geſinneten
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Perſonen, einige mit moglichſter Maßigung genomme—
ne Præcautiones zu gebrauchen, um dieſen die Miitel
und Gelegenheit, ſo ſie zu Beforderung ihrer böſen
Abſichten gebrauchen konnen, einiger maaßen einzu—
ſchranken.

An ſtatt man nun billig verhoffen ſollen, es wur—
den die in dieſem Stucke mit dem auſſerſten Menage—
ment und ledialich aus perſönlicher Hochachtung fur der
Konigin von Pohlen Majeſtat genommene Meſures in
ſolcher Abſicht aufgenommen und betrachtet ſeyn; So
haben hergegen Se. Königl. Majeſtat in Preuſſen wie
derum erfahren muſſen, wie ſolches gerade das Gegen-
theil gewurket, zu denen unerfindlichſten Bruits Gelegen
heit gegeben, und man aller Orten auszuſprengen geſu—
chet habe, als wenn Allerhochſt Dieſelben der Konigin
von Pohlen Majeſtat und Dero Königliche Familie ein
zuſperren, und faſt wie in Arreſt zu halten, veranſtaltet
hatten. Dieſem falſchlich und nicht ohne Malice ver—
breiteten Geruchte auf einmal ein Ende zu machen, und
die ganze Welt von Allerhochſt-Dero fur der Königin
von Pohlen Majeſtat. hegenden und noch nie auſſer Au—
gen geſetzten perſonlichen Egard zu uberzeugen, ſo ha—
ben Sie davon kein deutlicheres Merkmal ablegen kon—
nen, als Dero General von Bornſtadt an Hochſtge

daachter Konigin Majeſtat zu ſenden, und Jhro mit aller
Politeſſe proponiren zu laſſen: Ob Sie Sich mit Dero
Konigl. Familie zu Dero Herrn Gemahls, Konigl. Ma
jeſtat, nach Warſchau zu begeben incliniren mogten?
Auf welchen Fall Se. Konigl. Majeſtat in Preuſſen nicht
allein hierzu mit allem nothigen Vorſchub willig und
forderſamſt an Hand gehen, die noöthige Paſſeports zur
ſicherſten und geradeſten Koute durch Dero Schleſiſche
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Lande ausfertigen, auch uberhaupt alle mogliche Facili-
tat und Bequemlichkeit zu dieſer Reiſe beytragen laſſen
wollten. Gleichwie aber der Konigin von Pohlen Ma—
jeſtat in Jhrer ertheilten Antwort eine beſondere Repu—
gnance gegen eine ſolche Reiſe verſpuren laſſen, und der

General von Bornſtadt daruber an Se. Konigl. Maje—
ſtat in Preuſſen berichtet; So haben Allerhöchſt-Dieſel—
ben jener Propoſition weder inhæriren laſſen, oder auf
die Abreiſe Hochſtgedachter Konigin Majeſtat beſtanden,
daß Sie vielmehr nicht das mindeſte, ſo dahin einigen
Rapport haben konnte, weiter an Hochſt-Dieſelbe brin
gen laſſen, hergegen aber dadurch die beſondere Vatisfa—
dtion erhalten, daß bey dieſer Gelegenheit das Publicum
handgreiflich uberfuhret worden, wie wenig die vorhin
falſchlich ausgeſprengte engeſte Einſchrankung und Ver
wahrung Hochſtgedachter Konigin Majeſtat Perſon
und Dero Königl. Familie gegrundet, und daß vielmehr
die freygeſtellte Reiſe nach Warſchan, und des Endes al
lenfalls otferirte moglichſte Facilitirung von Hochſt-De
roſelben keinesweges goutiret, ſondern von der Hand
gewieſen ſeye, woſelbſt Sie doch bey Jhres Herrn Ge—
mahls Majeſtat ohnſtreitig weit mehrers Agrement ge—

funden haben, und dadurch ein und andern Incommo-
ditaten, ſo aus den dermaligen KriegsTroublen ohnver
meidlich, und wider Sr. Konigl. Majeſtat Willen ent—
ſpringen, und woruber doch bey allen Gelegenheiten
ſonſten ſo viel Aufhebens gemachet wird, ganzlich uber
hoben geweſen ſeyn dorſten.

Ob nun dieſer in ſeiner wahren Beſchaffenheit dar
gelegte Vorfall ſo auſſerordentlich und darinne etwas
anzutreffen ſeye, woran dem ganzen Heil. Rom. Reiche
ſo ſehr gelegen, daß er durch ein beſonderes Commitſions—
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Decret, wiewohl mit unerfindlichen Umſtanden, an den.
Reichstag gebracht werden muſſen, und ob nicht vielmehr
fich daraus detitlich verrathe, daß man aus bieſonderer
Animolitat alle Sr. Kön. Majeſt. in P euſſen Actiones,
wann ſie aus noch ſo reinen Abſichten entſpringen, zu de-
nigriren, und in der haßlichſten Geſtalt, unter entlehnten
Larven, dem bublico aufzudringen, und dergeſtalt aus ei
nem mit allem Egard und Politeſſe angebrachten mundli
chen Compliment ſogar Gift zu ſaugen ſuche, um, wo mog
lich, die wohlgeſinnete Reichs-Stande gegen Se. Konigl.
Majeſtat aufzubringen, auch mit was fur Grund jener
wahre Vorgang den Namen der Zudringlichkeit und
Verachtung verdiene? Solches alles tann man dem un—
befangenen Publico zur unpartheyiſchen Beurtheilung
getroſt anheim geben.

Endes Unterſchriebener hat indeſſen auf erhaltenen
allergnadigſten Special-Befehl allerſeits vortreffliche Ge—
ſandtſchaften dieſerhalb um geneigte Berichts-Erſtat—
tung an Jhre Hochſt-und Hohe Herren Principalen,
Obere und Committenten, geziemend erſuchen, und ſich
ubrigens zu Wohlwollen und Freundſchaft ſub Obla-
tione reciproci beſtens empfehlen wollen. Regenoburg,
den zoſten Julii 1757.

Erich Chriſtoph Freyherr
von Plotho.
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